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2. Die Drossel war der Bräutigam, die Amsel war die 
Braute. Fidirallala, fidirallala, fidirallalalala!

3. Die Lerche, die Lerche, die führt die Braut zur 
Kerche. Fidirallala, …!

4. Der Auerhahn, der Auerhahn, derselbig war der 
Kapellan. Fidirallala, …!

5. Die Meise, die Meise, die sang das Kyrie-eleise.
Fidirallala, …!

6. Die Gänse und die Anten, die war’n die Musikanten.
Fidirallala, …!

Ein Vogel wollte Hochzeit machen

@

& 24
1. Ein Vo gel woll te Hoch zeit ma chen

G D7

@

&

in dem grü nen Wal de. Fi di ral la la, fi di

G D G

@

&

@

&

ral la la, fi di ral la la la la!

D G D7 G
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 7. Der Pfau mit seinem bunten Schwanz macht mit 
der Braut den ersten Tanz. Fidirallala, …!

 8. Der Kibitz, der Kibitz, der macht dabei den 
schönsten Witz. Fidirallala, …!

 9. Die Puten, die Puten, die machten breite Schnuten.
Fidirallala, …!

10. Brautmutter war die Eule, nahm Abschied mit 
Geheule. Fidirallala, …!

11. Das Finkelein, das Finkelein, das führt das Paar zur 
Kammer rein. Fidirallala, …!

12. Der lange Specht, der lange Specht, der macht der 
Braut das Bett zurecht. Fidirallala, …!

13. Die Fledermaus, die Fledermaus, die zieht der 
Braut die Strümpfe aus. Fidirallala, …!

14. Frau Kratzefuß, Frau Kratzefuß, gibt allen einen 
Abschiedskuss. Fidirallala, …!

15. Der Hennig krähet: »Gute Nacht!« Nun wird die 
Kammer zugemacht. Fidirallala, …!

Text und Melodie: volkstümlich (um 1800)
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2. Da kam ein junger Jäger,
Simsaladim, bamba, saladu, saladim,
Da kam ein junger Jägersmann.

3. Der schoss den armen Kuckuck,
Simsaladim, bamba, saladu, saladim,
Der schoss den armen Kuckuck tot.

4. Und als ein Jahr vergangen,
Simsaladim, bamba, saladu, saladim,
Und als ein Jahr vergangen war,

5. Da war der Kuckuck wieder,
Simsaladim, bamba, saladu, saladim,
Da war der Kuckuck wieder da.

Text und Melodie: aus dem Bergischen, um 1830 erstmals aufgezeichnet

Auf einem Baum ein Kuckuck saß

@

& 24
1. Auf ei nem Baum ein Ku ckuck,

(D) G D

@

&

sim sa la dim, bam ba, sa la du, sa la

G D

@

&

@

&

dim, auf ei nem Baum ein Ku ckuck saß.

G D G
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2. Die Tiroler sind lustig,
Die Tiroler sind froh,
Sie verkaufen ihr Bettchen
und schlafen auf Stroh.

3. Die Tiroler sind lustig,
Die Tiroler sind froh,
Sie nehmen ein Weibchen
Und tanzen dazu.

4. Erst dreht sich das Weibchen,
Dann dreht sich der Mann,
Dann tanzen sie beide
Und fassen sich an.

Text: österreichisches Volkslied, in ganz Deutschland bekannt. Melodie: 
Wenzel Müller (1767–1835)

Die Tiroler sind lustig

@

&

43
1. Die Ti ro ler sind lus tig, die Ti

G D

@

&

ro ler sind froh, sie trin ken ein

D7 G G

@

&

@

&

Gläs chen und ma chens dann so:

D D7 G
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2. »Womit soll ich’s aber zustopp’n,
Lieber Heinrich, lieber Heinrich?«
»Mit Stroh, liebe, liebe Liese,
Liebe Liese, mit Stroh!«

3. »Wenn das Stroh aber nun zu lang ist,
Lieber Heinrich, lieber Heinrich?«
»Hau es ab, liebe, liebe Liese,
Liebe Liese, hau’s ab!«

Wenn der Topp aber nun ein Loch hat

@ 43
1. »Wenn der Topp a ber nun ein

C F

@

Loch hat, lie ber Hein rich, lie ber

C G7

@

Hein rich?« »Stopf es zu, lie be, lie be

C F

@

Lie se, lie be Lie se, stopf ’s zu!«

C F G7 C
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4. »Womit soll ich’s aber abhau’n,
Lieber Heinrich, lieber Heinrich?«
»Mit dem Beil, liebe, liebe Liese,
Liebe Liese, mit’m Beil!«

5. »Wenn das Beil aber nun zu stumpf ist,
Lieber Heinrich, lieber Heinrich?«
»Mach es scharf, liebe, liebe Liese,
Liebe Liese, mach’s scharf!«

6. »Womit soll ich’s aber scharf mach’n,
Lieber Heinrich, lieber Heinrich?«
»Mit dem Stein, liebe, liebe Liese,
Liebe Liese, mit’m Stein!«

7. »Wenn der Stein aber nun zu trock’n ist,
Lieber Heinrich, lieber Heinrich?«
»Mach ihn nass, liebe, liebe Liese,
Liebe Liese, mach’n nass!«

8. »Womit soll ich’n aber nass mach’n,
Lieber Heinrich, lieber Heinrich?«
»Mit dem Wass’r, liebe, liebe Liese,
Liebe Liese, mit’m Wass’r!«

9. »Womit soll ich denn das Wass’r holen,
Lieber Heinrich, lieber Heinrich?«
»Mit dem Topp, liebe, liebe Liese,
Liebe Liese, mit’m Topp!«



144

10. »Wenn der Topp aber nun’n Loch hat,
Lieber Heinrich, lieber Heinrich?«
»Lass es sein, dumme, dumme Liese,
Dumme Liese, lass’s sein!«

(Statt der 10. Strophe kann wieder die erste gesungen werden, und das Lied 
beginnt von vorn.)

Volkslied

Ich bin der Doktor Eisenbart

@

& 24
1. Ich bin der Dok tor Ei sen bart,

G C G

@

&

wi de wi de witt, bum bum! Ku

D7 G

@

&

rier die Leut nach mei ner Art,

C G

@

&

wi de wi de witt, bum bum! Kann

D7 G

@

&

ma chen, dass die Blin den gehn,

D

@

&

wi de wi de witt, juch hei ras sa,

A7 D (A7 D)

@

&

@

&

und die Lah men wie der sehn,

G

@

&

@

&

wi de wi de witt, bum bum!

D7 G
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2. In Potsdam operierte ich
Den Koch des großen Friederich:
Ich schlug ihn mit dem Beil vor’n Kopf,
Gestorben ist der arme Tropf.

3. Zu Ulm kuriert’ ich einen Mann,
Dass ihm das Blut vom Beine rann:
Er wollte gern gekuhpockt sein,
Ich impft’ ihn mit dem Bratspieß ein.

4. Des Küsters Sohn in Dideldum,
Dem gab ich zehn Pfund Opium;

@

& 24
1. Ich bin der Dok tor Ei sen bart,

G C G

@

&

wi de wi de witt, bum bum! Ku

D7 G

@

&

rier die Leut nach mei ner Art,

C G

@

&

wi de wi de witt, bum bum! Kann

D7 G

@

&

ma chen, dass die Blin den gehn,

D

@

&

wi de wi de witt, juch hei ras sa,

A7 D (A7 D)

@

&

@

&

und die Lah men wie der sehn,

G

@

&

@

&

wi de wi de witt, bum bum!

D7 G
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Drauf schlief er Jahre, Tag und Nacht,
Und ist bis jetzt noch nicht erwacht.

5. Das ist die Art, wie ich kurier,
Sie ist probat, ich bürg dafür;
Dass jedes Mittel Wirkung tut,
Schwör ich bei meinem Doktorhut.

Text und Melodie: um 1745

Es klappert die Mühle am rauschenden Bach

@

& 68
1. Es klap pert die Müh le am rau schen den Bach,

G D

@

&

klipp klapp! Bei Tag und bei Nacht ist der

G G

@

&

Mül ler stets wach, klipp klapp! Er

D G

@

&

mah let uns Korn zu dem kräf ti gen Brot, und

G D7

@

&

ha ben wir die ses, so hat’s kei ne Not.

G D

@

&

Klipp klapp, klipp klapp, klipp klapp!

G D7 G
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2. Flink laufen die Räder und drehen den Stein,
 Klipp klapp!
Und mahlen den Weizen zu Mehl uns so fein,
 Klipp klapp!
Der Bäcker dann Zwieback und Kuchen draus bäckt,
Der immer den Kindern besonders gut schmeckt.
 Klipp klapp, klipp klapp, klipp klapp!

3. Wenn reichliche Körner das Ackerfeld trägt,
 Klipp klapp!
Die Mühle dann flink ihre Räder bewegt,
 Klipp klapp! 
Und schenkt uns der Himmel nur immerdar Brot,
So sind wir geborgen und leiden nicht Not.
 Klipp klapp, klipp klapp, klipp klapp!

Text: Ernst Anschütz (1780–1861). Melodie: 18. Jahrhundert

@

& 68
1. Es klap pert die Müh le am rau schen den Bach,

G D

@

&

klipp klapp! Bei Tag und bei Nacht ist der

G G

@

&

Mül ler stets wach, klipp klapp! Er

D G

@

&

mah let uns Korn zu dem kräf ti gen Brot, und

G D7

@

&

ha ben wir die ses, so hat’s kei ne Not.

G D

@

&

Klipp klapp, klipp klapp, klipp klapp!

G D7 G


